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2.9.1 Gesprächsleitfaden zur Anwesenheit von 
Tieren in psychotherapeutischen Praxen
Die Anwesenheit von Tieren stellt eine besondere Gegebenheit in psychotherapeutischen Praxen dar. Deshalb ist es von Bedeutung, jeden neu aufgenommenen Patienten im Rahmen der probatorischen Gespräche ausführlich über dieses Thema zu informieren.

Es wird empfohlen, mindestens einen „tierfreien Tag“ in der Praxis anzubieten, damit die Patienten eine Wahl haben. Sinnvollerweise sollte das Erstgespräch zunächst ohne das Tier stattfinden.

Am Ende des Gesprächs ist, bei positivem Ergebnis, eine entsprechende Einverständniserklärung vom Patienten zu unterzeichnen. Sollte der Patient/die Patientin nicht einverstanden sein, sind weitere Termine an tierfreien Tagen zu vereinbaren.

Folgende Punkte sind im Gespräch zu beachten:

a.) Informationen über das anwesende Tier

· Tierart, Aussehen, Größe (wichtig bei Hunden)

· Wesenszüge (lebhaft, ruhig), sonstige Besonderheiten

· Aufenthaltsplatz (zeigen)

· Anwesenheit an folgenden Tagen (aufzählen)

b.) Fragen an den Patienten

· Erfahrung des Patienten mit dieser Tierart?

· bestehen Ängste / Phobien?

· Tierhaarallergie bekannt?

· Für Patienten, die zusätzlich zu dem in der Praxis anwesenden Tier ihr eigenes Tier mitbringen möchten, stellt sich die Frage der Verträglichkeit und Gesundheit des Tieres

· Fragen des Patienten an den Therapeuten

· Sollte der Patient mit der Anwesenheit des Tieres einverstanden sein, empfiehlt es sich darauf hinzuweisen, dass das Tier vom Patienten während der Sitzung kein Futter bekommen darf. 
Mit geltende Unterlagen:

· 2.9: Anwesenheit von Tieren in psychotherapeutischen Praxen
· 7.43 Einverständniserklärung für Anwesenheit von Tieren in psychotherapeutischer Praxen
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